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Bischofssynode für Europa, die VO nach dem Umgang mıt der HEL Haltung der Kırche ın diesem Kontext

November bıs Dezember die- ‚ WONNCHEN oder iın den etzten Jahr- gelietert. Kurz VOT der Europasynode
SCS Jahres ın Rom über Heraustorde- zehnten mehr oder wenıger selbstver- findet 1m spanıschen Walltahrtsort
ruNnsSscChH und Chancen für die katholı1- ständlıch gewordenen Freiheit. uch Santıago de Compostela die nächste
sche Kıirche 1m grundlegend VEeI- das Vorbereıtungspapier des Syn- europäısche ökumenische Begegnung
anderten uopa beraten wırd. odensekretatıats beschreibt dıie Wen- 7zwiıischen dem Q@ 2} und der Konte-
Ziemlich I:  u eın Jahr nach der de 1mM bısher kommunuistisch be- CGILZ der Europäischen Kırchen
überraschenden Ankündigung eıner herrschten Europa als eın Befreiungs- be] der 1mM Austausch über dıe Kon-
Europa-Synode durch den apst be] geschehen für dıe Menschen und auch fessionsgrenzen hınaus Evangelı-
seınem Besuch 1mM mährischen Wall- für die Kırche und spricht VO eiınem sıerung 1mM Europa gehen wiırd.
tahrtsort Velehrad (vgl. Junı „grofßen Verlangen nach Freıiheıt,
1090 253 c legte das römiısche Syn- Glück und menschlichem Wohlerge- uch auf der Europasynode werden

die nıchtkatholischen Kırchen ertre-odensekretarıat einen Vorbereitungs- hen“, das heute ın allen Ländern
0 se1n, durch tüntzehn Vertreter, dıeLext für dıe Zusammenkunft 1mM Späat- EKuropas anzutreffen se1 Die Kırche,

herbst VO  — Dem Dokument Rederecht 1m Plenum haben undheilst weıter, biete den europäl- der Arbeıt der Sprachzirkel teilneh-sebzehn Fragen beigegeben, auf die schen Völkern VOT allem hre Be-
CIM können.die europäaıschen Bischofskonferen- mühungen die Erziehung des

Menschen Z authentischen Freiheit Vielleicht lassen sıch durch die CSCH-Z bıs Mıtte August antwortien sol-
1UNS VO  S Santıago Ww1e durch dielen S1e beziehen sıch auf die Einschät- durch dıe Evangelisierung

ZUNg der gegenwartıgen Sıtuation 1ın Europasynode auch manche Irrıtatio-
Be]l der Verhältnisbestimmung VO nen dämpfen, die 1mM ZusammenhangEuropa, auf Chancen und Schwier1ig- christlicher Freiheit und neuzeıtlıcher muıt der katholischen Rede VO derkeiten der Evangelısıerung und

auf den Austausch zwıischen den Freiheitsgeschichte werden ın der Neuevangelisıerung Furopas 1n der
katholischen Kırche derzeıit dıe eıt se1lt der „Wende“ VOTLI allem aufOrtskirchen 1m VW est- und Ostteıl des

Kontinents. [)as Materı1al AaUusSs dieser Akzente unterschiedlich ZESELZT, W as protestantıischer Seıite entstanden sınd.
Konsultation wırd dann den rund- sıch zweiıtellos auch auf der Synode 1ne der Fragen, die das Synodense-

Ende dieses Jahres bemerkbar machen kretarıat den SC OOnnnstock für die Synodenarbeit bılden. wiırd: Auf der eınen Seıite 1St ILanl ZUr Synodenvorbereitung stellt, lau-
Kurz VOT Bekanntgabe des Vorberei- iıne grundsätzlıch posıtıve, WEn tet „Welches sınd 1ın Europa die VOTI-

tungsdokuments und des Fragenkata- auch nıcht unkritische Würdigung der rangıgen ökumenischen Autfgaben 1mM
logs 1ın Maıland 1nNe außeror- VO der Kırche lange m1t iußerstem Kontext der Evangelısıerung?“
dentliche Vollversammlung des Rates Mißtrauen begleiteten europaıschen Eıne entscheidende Aufgabe ın diesem
des Europdischen Bischofskonferen- Freiheitsgeschichte bemüuht und Zusammenhang dürfte se1n, da{fß sıch
ZEN,; bei der ebenfalls die Vorbe- darauf, da{ß die Kırche gerade die christlichen Kırchen ın aller Ehr-

ichkeit bemühen, Ressentimentsreıtung der Sondersynode Zn Der den Bedingungen polıtıscher, WIrt-
GCOCEF erarbeıtete selinerseıts eınen schaftftlicher und kultureller Freiheıt abzubauen und be]l allen Unterschie-
ext mıt thematıschen Perspektiven ZuLE Chancen tür die Verkündigung den ın Tradıtion, Struktur und Selbst-

ıhrer Botschaft hat und eshalb nıchtfür dıe Europasynode, der nach der verständnıs möglıchst gemeınsam
endgültigen Fertigstellung dem Syn- VELSANSCHNCH Modellen einer Zuord- der Gestaltung des Luropa
odensekretarıat W1€ den Bischoftfskon- 1U VO  - Kırche, Staat und Gesell- mıtzuarbeiten.
terenzen zugeleıtet wiırd. Wiährend schaft nachhängen darf Auf der ande-
in der EHSTEN Phase der Synodenvorbe- I  e Seıte betont 1La eher dıe ZzerstO-
reıtung schıen, als wolle INa  - ın rerischen oder zumındest proble-
Rom die Vertretung der europäaıischen matıschen Begleiterscheinungen oder
Bischofskonferenzen be] den Planun- Folgewirkungen des modernen Frei- Einsicht?
gCH weıtgehend unberücksiıchtigt las- heitsverständnisses („Konsumıismus“,
SCIL, hat sıch inzwiıischen iıne koopera- „Materı1alısmus“, Bındungslosigkeıit) Nach dem Treffen der Schweizer
t1ve Lıinıe zwıischen CCRE und Syn- und sieht die christliıche Botschaft VO Biıschöfe MLE dem Papst
odensekretarıat durchgesetzt. der wahren Befreiung mehr als NOL-

wendiıges Korrektiv vegenüber sol- Um die durch die Amtseinsetzung
Im Miıttelpunkt des CCEE-Papıers chen Auswüchsen. VO Wolfgang Haas ZzUuU Bischoft VO
steht nıcht zufallıg der Leitgedanke Chur entstandenen und durch seıne
der Freiheit: Der Ruf nach politischer, Mıt seinen Tagungen über Siäkularisie- ersten Amtshandlungen verschärtten
gesellschaftlıcher, kultureller und FUuNng und Evangelısıerung 1ın Europa Spannungen abzubauen, hat sıch dıe
wiırtschaftlicher Freiheit WTr entschei- Schweizer Bischofskonferenzhat der Rat der europäıischen Bı-
dendes Movens für den /Zusammen- schofskonferenzen wichtige Beıtrage Aprıl mıiıt apst Johannes Paul
bruch der kommunistischen Herr- für 1ine unbefangene Wahrnehmung und den Verantwortlichen VO

der modernen Gesellschaft und ıhres s1ıeben Dikasterien der Römischenschaft 1ın Miıttel- und Osteuropa. In
ganz Europa stellt sıch Jetzt dıe rage Umgangs mıt der Freiheit W1€e für die Kurıe getroffen. Ursprünglıch W ar
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ZUuUr Sommervollver- da{fß sıch tür die Bischotskonfterenzvorgesehen, und Laıen, die V} den Bischöten

sammlung 1mM Vatıiıkan ZU Sa iNEMNZ= daraus erg1bt, ıh ın die „affektive und ausdrücklich mißbilligt werden.
kommen, nachdem dıie Vermıitt- effektive“ Kollegialıtät einzube7zie- In bezug auf HEW pastorale Wege, dıie
lungsbemühungen eıner Gesprächs- hen Die hıerbeli ZULage geLrELENE noch Gegenstand VO Verhandlungen
SIUDDC der Bischofskonferenz O Schwierigkeıit wırd ındes weder ıIn der sınd, 1St erheblich, da{ß Bischof
scheitert (FK, Aprıil 172048 194) Erklärung angesprochen noch 1n der Woltgang Haas W1e€e auch der Tessıner
ach dem Treffen veröffentlichten Offentlichkeit recht Z Sprache Bischof Eugeni0 OYEeCCO die kırch-
der Prätekt der Kongregation Für dıe gebracht: die Persönlichkeit VO Wolf- liche Sıtuation anders einschätzen als

dıe Mehrheit der Bischöte und ohlBischöftfe und der Präsident der SAallg Haas
Schweizer Bischofskonterenz 1ne Diese W ar und 1St denn ohl auch die auch der oröfßere Teıl des Klerus. In
gemeınsame Erklärung („Declaratiıon wichtigste Ebene der Auseinander- der Erklärung nach dem römiıschen
conJomte“ ), die VO unmıttelbaren SCETZUNG. Haas stiefß, Ww1€e der Kırchen- Ireffen heiflßt denn auch: S Laut
Anlaf 1n eıner Weıse spricht, dıie den hıistoriker Vıctor (CCOoNZEMLUS vorsıch- der Diıiskussion sınd Unterschiede ın
Bischof VO  S Chur einselt1g ın Schutz t1e formulıiert, beim orößeren 'Teıl des der Bewertung und Beurteilung be-
nımmt. Der Heılıge Stuhl ETW ARTe VQ  Z Kıirchenvolkes auf Ablehnung »  Nn stimmter örtlicher Sıtuationen Zutage
den Schweizer Bischöfen, „dafß S1Ee mıi1t der Voraussetzungen, die MI1t- getreten. Die Eınschätzung der
dem Bischof VO Chur u11 rachte bzw dıe ıhm abgingen“, kırchlichen Sıtuation durch Bischof
arbeıten, dıie volle Eintracht da{fß „eıne moderate Persönlichkeıt, Haas 1St ıIn zweıtacher Hınsıcht be-
iınnerhalb der 107ese und mMı1t deren 1NSs Bischofsamt berufen, keıne solche astend: /Zum eınen verunmöglıcht CI
rechtmäßsiıgem Hırten wıiederherzu- Polarısation hervorgerufen hätte“ 1mM Rahmen der Deutschschweize-
stellen“ ach unglücklichen Personalent- rischen Ordinarıiıenkonterenz DBDOK

scheiden das VQ derAuftallend 1St terner, da{fß den In „Neuen gemeınsame pastorale Rıichtlinien für
Zürcher Zeıtung“ gyesprochene Urteıl,; die deutschsprachıge Schwei7zder Erklärung genannten Gesprächs- verabschieden. 7Zum andern verbreıtetgegenständen der Streıit den (ST} yehe mı1t den Seinen umn W1€e dıe Axt
1mM Wald, wurde zZzu gerlügelten 1ne Art VOIl Mifstrauen, dıe denBischof VO  3 Chur 1L1UT angedeutet 1STt. Wort Irugen VOT allem Außerungen Rechtskatholizismus In der SchweizDie Bischöfte hätten „eıne ZEWISSE VO Haas A inneren Sıtuation derAnzahl VO  s Problemen der Glaubens- dazu gebracht hat, ıhn als den noch
katholischen Kıirche 1n der Schweiz einzıgen dem apst wirklich gehorsa-lehre eingehend besprochen, die Z dazu be1i MMM Bischof tejern. Es 1St eshalbelıt Gegenstand VO Diıiskussionen
Verschiedentlich wartf dieser Kırche bedeutsam, da{fß ın der vemeınsamenund Auseinandersetzungen ın ıhren Erklärung nach dem Rombesuch fest-Diozesen sınd. Dazu gehören 7005 MO Z eınen einen Sonderweg

Fragen 1mM Zusammenhang mi1t dem gehen, der S1Ee Z andern VO der yehalten wırd, da{ß alle Bischöftfe S
vollkommener FEinheit mıt apstUnterricht den Theologischen Weltkirche wegführe. Als OMente Johannes Paul IT. 1mM (Gelste 10 baFakultäten, mıi1t der Ausbildung der dieses kırchlichen „Sonderfalles

Seminarısten, mMIı1t den Anforderungen Schweiz“ NANAle Haas dıe Bufßgot- seıtıgen Verständnisses und kirchli-
cher Brüderlichkeit“ die bestehendender Okumene, mi1t der lıturgischen tesdienste mM1t Kollektiv-Absolution, Schwierigkeiten überwinden EeNT-Praxıs, MmMIt dem esonderen Auftrag dıe Offnung der Priesterseminarıen

der Priester SOWI1eEe der Pastoralassı- VO Chur und Luzern für Laiıen- schlossen sınd.
Die Schweizer Bischöfte haben den

tTenten und -assıstentinnen, und theologen, Wiıillkür 1mM Bereich der
schließlich Sallz allgemeın dıe schon Okumene (eucharıstische Gasttreund- Heılıgen Stuhl gebeten, „ihnen beim

bestehenden Ursachen der Abbau dieser Spannungen helfen“,lange schaft 1m allgemeınen und be]l ökume- und der Heılıge Stuhl hat sıch bereıitgegenwaärtıgen annungen iınnerhalb nıschen Trauungen 1mM besonderen)
der Kırche 1ın der Schweıiz, SOWI1E den Predigteinsatz VO Pasto- erklärt, „nach möglıchst wırksamen

Mıtteln“ suchen, dieser Bıtteiınsbesondere ın der 10zese Chur ralassıstenten und Pastoralassısten-
und darüber hinaus.“ tinnen SOWIeE ıhr Eınsatz als pfar- entsprechen. In eiınem Rundfunk-

Interview erklärte Biıschof Joseph
Damıt sınd verschiedene Ebenen der reiliche Bezugspersonen. Candolfı als Präsiıdent der Bischofs-

1mM BıstumAuseinandersetzungen Damıt sınd unterschiedliche Dınge konferenz, Rom werde Jjetzt helten
Chur und um den Bischof \4O) Chur angesprochen, die VO Bischof Haas und eınen ersten Schritt machen. „Dıie

werden: MHMGIE pastorale Schweizer Katholiken begnügen sıchangesprochen und ausgelassen.
Anfanglıch drehte sıch der Streıit tast Wege, die mı1t der Römischen Kurıe nıcht mIiıt schönen Worten, S1Ce
ausschliefßlich darum, ob durch dıe abgesprochen sınd (für die Bufßsgot- konkrete Schritte.“ Daiß

konkordatäres RechtErnennung tesdienste o1bt se1lt 1989 verbind- Johannes Paul IT. und auch einıge
verletzt worden Nal In dieser rage lıche Partiıkularnormen), HEG O> Kurienverantwortliche D  _ den Ernst
halten die Römische Kurıe W1€ dıe rale Wege, über die die Bischofts- der Lage wirkliıch verstanden haben,
Schweizer Bischotskonferenz daran konterenz mı1t den entsprechenden WTr nach der Begegnung ın Rom auch
test, da{fß Woltgang Haas der Diıkasterien 1mM Gespräch Ist; SOWIE VO Sekretär der Bischotskonferenz

hören.rechtmäfsıge Bischoft VO Chur 1St und Eıgenmachtigkeıiten VO Seelsorgern


